Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


atlhttp: //books.google.com/| 


Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books. google. coml|durchsuchen. 








Pan 


ee 


| SI u LINK 


' 


Einzug Kaifer Wilhelms I. 
und der fiegreichen Armee in Berlin 1871. 


Vesteblib aus „Berk, Drutihlanbs grobe Jaher 1570-71“. 





| 





nn en ee 


N 





DDe1o 


Seiner Burchlmcht 


dem regierenden Fürften von Schwarzburg- Sondershaufen 


Berrn Günfher Priedridt Carl 


chrerbielig zugerignel. 


Sondershanfen, Weihnachten 
1877. 











!raa 


——* 

















er 
Mt 
EU - = 
SE 
14 
Er 
— 
WE 
Nu · 
DW 
. m 
== 
> 
Ei} 





Erſtes "Bud. 
1564. 




















mar dan Pics "iz Suter seobern wolle, gelähmt: 
2: Argerung in ihrer Harmãckig⸗ 
z2 a7) der Büniichen Nieder: 
aber zu immen, erfolglos 
zucer dodei einen immer 
z 28 um ben Ein- 
acımer 2 feiner ganzen 
Teutihlands 
smart den ge 













Englaud und 
keit re Dan 





Eder 


laneu. alle Berne ü 











blieben Vie Oruni: 
vbiineneeru RN 
ſprinb wer 
Wade nl 











mwerben 





Jerberwu 





fur jer 
patients a . 
und der Den oe N Fe —— z:z Uebermuthe 



















Ar 
—XWR 
Veharrirned 
vlſenn Worke 
Walt aller: 
Abanın talent 
Ab vburdezut 
beopanpna asbleron 
vb dam enblub Dede du 
Aber nen hp uicht ined 
wege bir volle Vl 
Valſlee Kicotaus uiae 
Kennen Dis 
Wen Perl uber H 
all gu a plan bderſelden 
Wella ſegar 
Wine 
Vs Petite 
EN AN Dada Ausſub 
CWnxtuug die Zurucz 
RN Gxujeliuleiten 
vg Wr Dis zu zwei 
RR Schleswig Velten 
N ya Es herrſchie 














Ya 


II. 


Minischer Gebermuth. 


var bantſche Regierung batte durch die Verbandlungen der Diplomaten 
nt denken Pretexelle einen Teinmpb erreicht. nach welden für Die unter 
anlien Rubee Zablesteig Dobteins ver dir H gar nichts mebr zu hoffen 
elle Nm bar Zablestern Det jelbit dachte: nicht fo umd wankten nicht 
0 lan iberſiande gegen die danzchen Plane Mir uneriütterlicher Treue 
ae Ah banulablait ſebien die gepruen Manner wer Z sung, welche gegen 
en Malle Vuilbarie den unbenrien AT Rocte entgegen: mit 
real derbe ſeunten die Dankben Firin eder au num einen 
Ba Pau Tr Be lſinunnng eder Nacgiebigten Pe serekgen ”offe der 






W 



















Ian laugrn 
bog Dyaapbland denen Regiezun 


— — 













ꝛ rreisgegeben 
‚m Rech: jeſt. Und 
d nr Dred auf ihrem 
bolñteinijchen 


bat nen tn. blreoneing Keiſterrey die An 





lo plan de den Son Bde eiutbsensäh Min N 





Nateaovıyn nm vbig itrrniebenden dub Vi 


Men Veh and ab vbie Behr Tan 





> Mititair- 
- „ Wrachen" 
ꝛ irgend 
der die 
⁊c leutete 
tsenzm iz allen 


ilnen Aopbean Prmann bare eh Pan Van he 
DU TE Te N IP u I Pe 


Da Du 5 Nry er 


era bean Banane MN 
bella ou 






ta din Vino 





einer mn lbestynge hen Vhrlllen ces MH 


Wurlttalen konz brabwran brand erahbuionn $ 





Anl in 








Va ne Vino oe were, velche 
oe fine ben Detuer Drums gu 
vo panabonie han N Yexwode .rreim He 








dar MON 


Zeasiieostere be tt nn Tr hoben 

















































































Zumewert, die düppler Schanzen und bie 
eure es dieſe freiwillig preisgeben, fo 
ae und Der Aufwand vieler Millionen wäre 
er anzunehmen daß in Schleswig die 
u Zw TDzuen fih dem Einmarſch der deutſchen 
pri. Ier dand widerſetzen würden. 

ai See unit jenem Autrage drängte, während 

Sl, sondern nur nicht zurückbleiben mochte. 
Srſes Landes, welche in permanenter Finanz— 

Zu wien ibım einen Krieg überhaupt, beſonders 
— xxcrwürnſcht, da berjelbe möglicherweiſe ein 
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Sa wel ſchon bamals Die Möglichkeit weitergeheuder 
zur hrimerifchen Action entſchloſſen und dies wurde 

ws am 14, Januar 1864 der Bundestag 
ber beiden deutſchen Großmächte verwarf, ließen 
dund ihre Sefandten in Kopenhagen gleichzeitig und 
ae Dilefnahıne der neuen bänifchen Verfaſſung 
„daſt Die Gefandten, wenn ihnen nicht binnen 
Erllärung zugehe, ohne Weiteres die däniſche 


ji herelts öſterreichiſche und preußiſche Truppen 


4. 
Naffoſherung bev beiden deutſchen Großmächte rundweg 
der Miley entjchieden. 
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Negierungen fich zu gemwärtigen hätten. Defterreich und Preußen ließen zugleich 
erffären, es fei Einleitung getroffen, daß die öfterreihifchen und preußifchen 
Eivilcommiffäre in Schleswig die Civilverwaltung in den Gefammt-derzog- 
thümern übernehmen jollten. Königreich Sachſen hatte gegen ben öfterreichiich- 
preußiſchen Antrag geſtimmt, meil es denſelben für noch verfrüht hielt und 
vorerſt die Exrbfolgefrage entfchieden wiſſen wollte. Doc) fügte es ſich fofort 
dem Beichluffe der Bundesmajorität und berief ebenfalls feine Truppen und 
den Civilcommiffar von Könmerig zurüd. Die Bevollmächtigten bes deutjchen 
Bundes verließen Hofftein und Lauenburg, und die Commifjäre Oefterreichg 
und Preußens übernahmen die gemeinfame Verwaltung in Schleswig, Holjtein 
und Lauenburg. Hiermit endete der erfte Abfchnitt der deutſchen Einheitskämpfe. 
Die Elbherzogthümer blieben im Beſitz der beiden deutfchen Großmächte und 
feliten bald genug die Rolle des Zündhölzchens fpielen, welches nad) hundert⸗ 
jährigem Frieden und mehrfachen Waffenbündniß die ſtets genährte Nivalität 
der beiden Großmächte innerhalb des deutfchen Bundes zum offenen Kampfe 
um die Suprematie in Deutſchland entzündete. 
Tod damit beginnt der zweite Abfchnitt dieſes Werkes. 


Bweites Vuch. 
1866. 
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1870/71. 
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Truppen. Der Leſer erhält durch das freilich nur unzulängliche Bild doch 
Ueberſicht der Heeresſtellungen, ſieht, daß die deutſchen Armeen nur etwa in 
einer Front von &—9I Meilen noch auseinander ſtehen, alſo jeden Tag ſchlacht— 
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bereit find, während die franzöfiichen Streitkräfte noch auf einem Raum von 
ca. 80 Quabdratmeilen ftehen und ihre Front eine Ausdehnung von ca. 30 Meilen 
bat. Dabei waren zwei ihrer Corps, Mac Mahon und Srofjard bereits total 
geſchlagen, und zwei andere, Failly und Canrobert, hatten ftarf dabei gelitten. 
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Schlachtfeld behaupteten. Deutjcherfeit3 benugte man den 17., um die zu einer 
Fortfegung der Schlacht nöthigen Corps, welche theils ſchon dieſſeits der Moſel 
waren, theils in der Nacht oberhalb Metz mehrere Brücken geſchlagen hatten, 
zur Entſcheidung heranzuziehen. Unter freiem Himmel fand ein Kriegsrath 
ſtatt, während die Cavallerie die Bewegungen des Feindes ſorgſam beobachtete, 
da unter allen Umſtänden ein Abzug der Franzoſen nördlich über Briey nach 
Verdun zur Vereinigung mit der Armee von Chalons vermieden werden ſollte. 
Der König blieb ſo lange auf dem Platze, bis der Abend keine Bewegung des 
Feindes mehr erwarten ließ. Dann kehrte er nach Pont à Mouſſon zurück, 
der Prinz in fein Hauptquartier Buzieres. Die Entſcheidungsſchlacht war für 
den folgenden Tag bejchloffen. 
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Vom Rhein gefahren kam fromm und ftarf 
Mit Deutichlands Schaaren der Held der Mark; 
Die Banner flogen und über ihm 
In Wolfen zogen die Cherubim, 

Ehre fei Gott in der Höhe! 


Drei Tage brüllte die Völkerfchlacht, 

Ihr Bluthauch hüllte die Sonn’ in Nacht, 

Drei Tage raufchte der Würfel Fall 

Und bangend Iaufchte der Erdenball. 
Furchtbar drohte der Erbfeind! 


Da bob die Waage des Weltgerichts 
Am dritten Zage der Herr des Lichts 
Und warf den Drachen vom güld’nen Stuhl 
Mit Donnerkrachen hinab zum Pfuhl. 
Ehre ſei Gott in der Höhel 


Nun bebt vor Gottes und Deutſchlands Schwert 

Die Stadt de Spotted, der Blutſchuld Herd, 

Ihr Blendwerk Iodert, wie bald zu Staub 

Und heimgefordert wird all’ ihr Raub. 
Nimmermehr dräut und ber Erbfeind! 


Drum laßt die Gloden von Thurm zu Thurm 
Durch's Land frohloden im Zubelfturm; 
Des Flammenftoßes Geleucht faht an, 
Der Herr hat Großes an und gethan: 
Ehre ſei Gott in der Höhe! 
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lebte al8 Gefangener des Königs von Preußen in einem deutſchen Schloffe. 
Das Baterland war gerettet, aber der Krieg nicht beendigt, da die Franzoſen 
ihn fortfegten und Austreibung der Fremden auf ihre Fahne fchrieben, ftatt 
einen billigen Frieden nachzufuchen. So mußte auch Deutſchland den Krieg 
fortfegen und nad) dem vornehmften Siegespreis, Paris, ftreben. Aber das 
war nicht mehr der Kampf um das bedrohte Vaterland, fondern ein Kampf, 
um das Gerettete auch vor ſpätern Gefährdungen für alfe Zeit ficher zu ftellen. 
Wir Haben nun noch den Schluß des Kriege zu geben, der in drei große 
Belagerungen: von Meg, Straßburg und Paris zerfällt, und die dazu ge 
börigen Kämpfe, bie beſonders zur Rettung der Hauptftabt unternommen wurden 
und die unbebeutenden Gefechte zur See, wo die junge deutſche Kriegsflotte 
ſich natürlich mit den franzöfiihen Panzer-Ungethümen nicht in offenen Kampf 
einlaffen durfte. 
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Joſephine“, die fpäter al Trophäe nad) Berlin gewandert ift, fpie feine Läng- 
ih geformten Erplofionsgefchoffe, die fogenannten „Zuckerhüte“, gegen die 
feindlichen Linien. j 

Unter der belagerten Armee fchienen die vielen erfolglofen Ausfälle eine 
Art Erfchlaffung erzeugt zu Haben, bie für weitere Verſuche, die feindlichen 
Linien zu durchbrechen, wenig Hoffnung gab. DVielleiht wollte Trochu auch 
nur feine Kräfte ſchonen und weiter heranbilden, um dann mit um fo größerer 
Gewalt neue Vorftöße zu unternehmen, fobald die Hilfsarmeen, die zum Ent- 
fage von Paris in ganz Frankreich rüfteten, zur Stelle wären, um den Deutfchen 
in den Rüden zu fallen. Wieder ein fchöner Gedanke und wieder fam es 
anders. Kurz und gut, nach dem Kampfe von Bonrget wurde e8 ftill vor 
Paris den ganzen Monat November hindurch, und immer wieder meldete der 
ZTelegraph dem ungeduldig harrenden Deutfchland v. Podbielski's eintüniges 
aber officielleg: „Nichts Neues vor Paris." 
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will, und wir hoffen angefichtS der Charaftergröße, welche das deutſche Volt 
im Kriege mit Frankreich befundet hat, eine gefegnete Zufunft! 

Schliht und ohne Aufwand, wie der Landwehrmann vom Felde oder 
vom Webftuhl in die Schlacht gegangen war, fehrte die ganze Nation von der 
Blutarbeit zu ber Arbeit der Freiheit und des Friedens zurüd Möge ber 
Genius Deutſchlands fein Bolt auch hierbei fegnend umſchweben, wie er mit 
ihnen geweſen ift auf den blutgeträntten Gefilden in Dänemark, Böhmen und 
Frankreich, auf denen die Einheit Deutſchlands geboren wurde! Mit diefem 
beißen Wunſche für unfer Vaterland blicken wir getroft in eine verheißungsvolle 
Bufunft! 
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